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!firma und firmenrec.,.!te.
....... S "di1<.. Wmylla.ke..

Dl-e Pirma eines Kauimai.'w:s: ist d r Name. unrer dem -er-  m
Handel seine Geschäfte betreibt und  rne UnterschrIft abgibt,.
unter tlem er klagt und verKlagt w.erden -kann. Bet der Gründung
sein\:$ Geschäftes dmch einen -Emze1kauimann hat dieser ats Pirma
seInen f'amilleol1amen mit We!ti 5tens  ine-m ausgeschriebenen Vor
namen zu führcn  wenn eI' das Cescnäft aHm o&;r nur mit .eInem
simen Teithaber bHrcibt. Zusät;e sind dort zl.dässig, wo es tUe
Unte::-scb::idung der Person ooßr des Gescf J.ftes nötig macht. da
gegen dari nie t'irma keincn Zusatz enthalt 'B, der eine Täuschung'
iibcr die Verhältnisse dcs Inhabers, über dfe Art und -den ümfan
des üeschäftes bewirken könnte od r C!G nIcht b- {ehendes Gesell.
schaftsverhä:lt!lls andeutet. Eine Firma, die iu ihrer Firmtcruu:{
einen Erwerbszweig ausweist, diesen aber nicht betreibt, ist -anzu.
lässig. In neuerer Z-eit J:.':escllieht es häufig, daß sich Pirmen einen
Stanz besonders voUtönenden Namen ihres Fa1:hg-cbietes zulegen.
und sictl auch Si) ins Handelsregister eintragen lassen. um hier...
durch in der Öffentlichkeit an Ansehen zu gewinnen. Beson.ders
wir<l. hierbei rnn der Bezeichnung ..Werke« viel Unfug getrieben.
Vlas gibt es doch beutzutage nk:ht al1es für Werke! In der Kon
fektion anfangend mit den Kleiderwerken, endend bei den Lebens:.
mitteln mit d n Fleischwerken. Meist sind die Inhaber dieser
Werke Zwischenhändler oder sie betreiben nur eine unbedeutende
tlerstclJung. Ein Verfahren gegen diese Gernegroße endet fast
usnahms1os mit der Verurteihmg weg-en unlauteren \Vettbewcrbs.

Die Firma eIner offenen Handelge$cHschaft hat den Nam'C-l1
,wenigstens eines der GeseUschafter mit einem das Vorhandens!::in
einer OcseUschaft andeutenden Zusatze -oder die Namen aHcr G 
scltschafter zu cnthalte:n. Die Firma einer KommanditgcseUscltaft
muß den Namen werdgstens eines: persönlich haftenden Oe:o.cU.scliaf
tefS enthalten mit einem Zusatz. der das Vorhandensein einer Ge.
'\ellschait erkennen :äßt. Vornamen brauchen nicht beigefügt zu
werden, die Namen anderer Personen därfen in die firma nicht
aufgenommen werden.

Die Firma der Oesel1schaft mit besdlränkt.er fiaitung soU auf
den Oegenstand des Unternehmens hinweisen oder aber  wenn
n cht die Namen alter Gesellschafter, so doch den eines solchen
I;)l1tha'Ucn. mit einem da!i Yor!1andenscin eines G&S-elischaft "Verhält
niss:cs andeutenden Zusatze. Die zusätzliche B zeichnung" nmit
heschränkter Haftung" ist il1 aUen FäUen ur.erläßlich.

Oie Firma einer AktiengescUschaft und einer KommanditgeSeUA
,schaft auf Aktien ist in der Re e! die einer Erwerbs. und Wirt
schaftsgenossenschaft, stets die vom Gegenstand des Unterncltm0US
enttclmte Sachfirma mit dem Zusatze "AktJeng.ese!Jschaft" oder
,Kommanditgesdtschaft auf Aktien" oder "eIugetra9:ene Genossen
schaft. mit beschränkter Haftpflicht" bzw. "unbeschränkter Nach
schußpfHcht" oder "unbeschränkter fiaftpilicht".

Das Iiaupterfordemis einer jeden neuen Firma ist deren Unter
scheidung gegenüber den für denselben Ort oder Gemeindebezirk
bestehenden eingetragenen Firmcn. Die Beilutzun  eines Namens
oder einer Firma im Geschäfts\'erkehr. die berechnet bder auch
nur geeignet ist. VerwcchscluI1j.!,;cl1 mit dem Namen oder eincr
Firma herbeizuführen, deren sich -ein anderer befugt bedient, ver.
vflichtet zum Schadenersatz und kann der Betreffende zur Unter
lasstmg der. mißbräuch1fchen Benutzul1g angehalten werden.

Zur Vermeidung v.on Ordnungsstrafen hat, jeder Kaufmann
seine firma zur EintraR"ung in das Hande1sregister anzumelden.
fIlerfür ist das Registergericht zuständiz, nämlich das Amtsgeric'lt
des Sitzes der Gesellschaft oder der Handelsniederlassung. An
me.ldu.t1g und Zektml1ug der Untcrschrift müssen persönlich be
.wlrkt oder in gerichtlich oder notariell beglaubigter form eiu.
gereicht werden. Kaufleute. die eine von ihretn Namen ab.
weidtende Firma fübren. haben jenen nach   15a der Gewerbc-ord.
I.1Ußg mit auf dem Ladenschild anzubringen, bei delI offenen Han
dels-, den Kommandit. und den Aktien Komma1Idit Ges:etJschaften
mUssen die Nameu der persönlich haftenden Gese1Jschafter an
geg ben sein, bel mehr als zwei descllschaitern genügen In der
egel die Namen von zwei Gesellschaftern.

echt unangenehm treten die häufigen außerordentlich laugen
JFirmenbezeichnungen in die Erscheinung. \"ler glaubt, daß die
Lfi..,ge der Ftrmenuamen Verwechslungen verhindern könne, irrt
'durchaus, denn bekanntlich greift mall sehr oft aus solchen langen
hn gen nUf eIniges her4us b7.w. ,1berUest ::1e ill de!' Eile 11!!i'

!!i1ch!i;:. !laS die Uing" auw""", !reim «...""",cllfoib.., voo
R.ccl1n  usw. recbt stfu"end :&lnPfundeu wird. .nur neJJentH..-t.
I;im: Kurre. charaktcristisdi.e B *eicltlul.Ujt wird Vcrwechselung!:it
vtet1cicllt nfcltt gafir:. ab& fast ausscldießen. Am G.nde ist es. ia
atlCh nicltt nötig, daß man iu der Futrul., alle Erzeugnisse des
Unt rn.ehme..'1S e-irrzebt aufzählt. Gang  ett dav.on. daß h-eute
das Wort .. ft ist Geld" mehr als- je ztwor OeItul'ig hal

Dle firma als \Varenuichen ist  ifti  r;indcltfuag, von d{;r viel.
w. wi:illg uebrauch gemacht wird. leder Firmenln!:Jaber sollt<:
aber seine :Firma in die \Vat-enzeicl1:enHste illis Patentamtes ein
trage.n tassen. da ihm w-eseiltUche Vorteiltt- dadurch geboten
werden. ErfGb t nämlich die Eintragung. so üb rnimmt das
.Patentamt die RoHe eines \Vächters der Ftrmenredne und z-wat
in einem so umrang:rcJcn.en Maße, daß eia  twa zu. di m Zwecke
eingerichtetes Pri:vatinstitut nie und nimmer in uer Lage wäre, mit
dem Pat\:ntamt sich 'Zu: mes:sen. Nadi (:ffolj:{t r Ei1itragu.ng f:incr
:Firma als .'War<:uzcichen hat das Patentamt nach   5" des Waren..
zeidlenges.etzcs folgende \'erpiHchtur-..gcu: ..Erachtet das Pat.ent.
amt. daß -ein zur Anmeldung gebrachtes Warenz-eichen. mit einem
anderen. far diest1.oou oder für gIeicbartiJi:e Waren frühe-r an
gemeldeten Zeichen übereinstimmt. so macht es dem Inhaber hierA
von Mitteilung. Erhebt derselbe nicht innerhaib eines Monats
nach der ZusteUunJ{ \Viderspruch, so i$t das Zeichen einzutragel1.
Im anderen FaUe entscheidet das Patentamt durch Beschluß. ob die
Zeichen übereinstimmen." - Das Patentamt Ubernimmt afso die
überwachung, ob die Konkurrenten der in der Warenz.eichenro-lie
eingetraX"enen firmen ähnliche Bezeichnungen zu $cilützen beab
sichtigen, und verstlndigt die Pirmeninhaber HOC!I vor d-<::r !:nt
stebung etwaiger Konkurrenzre-chte. Ist es schon für den Inhaber
einer seit Jahren bcstc1tenden Firma   rtvüll. aus den genannte.n
Gründen seine Firma als \Varenzelchen eintragen .zu lassen, so ist
es für eine Neugrür.dung. die nicht mit älteren Rechten im \Vider.
spruch srehen \\.m. ein Gebot kaufmänni&:her 'Vorsicht.

Im übrigen übernimmt, Wte bereits cingan!{s vcrmerkt, den
Schutz der f'irmenrechte das Ges.etz gegen   d'CtI unlauteren.  Nett
bewerb. Oer wichtigste Paragraph hinsichtlich der Firma seibst
1st   16, der besagt:

.:Wer im geschäit1Jchen V crkehr einen Namen. eine P[rma.
oder -die be$Ondere Bezeichnung eines 13rwerbsgescl1äfts, eines
KcwerbHchen Unternehmens oder einer Druch.-schriit in. .eiRei'
\Veise benutzt, weiche geeignet ist, Verwechslungen mit dem
Narr.en, der :Firma> oder der besonderen Bez-eicnnung nervorzu:
rufen, deren sich ein anderer befugterwei:ie hed.rent, kann V(}q
diesem auf Unterlassung der Benutzung in Ans9ruch genommw
'werden. Der Benutzende ist dem Verletzten zum Ersat7. des
Schadens \'erf>mchtet  wenn er wußte oder wi5s.en mußte, daG di<:
mißbräuchliche Art der Benutzung geeig,llet war, Verwechsdul1.?:cn
hervorzurufen. Der besonderen Bezeichnung eines Erwerbs.
gesdtiHtes stehen solche Geschäitsabzelch-en und sonstigen zur
Unterscheidung des Geschäfts VOlt anderen Geschäften bestimmten
Einrichtungen gleich, welche innerhalb bi:teiHgter Verkehrskreis.e
als Kennzeichen des'-Erwerbsgeschäfts- gelten."

Flrm'Cnändenmgen uüd flrmenlöschullgen sind dem Handels
register zur EitÜragung natürlich -eb-cnfaHs P1itzutei!en. Es kl}mmt
jedoch nicht selten vor, daß kaufmännische Gew-erbetreibende Iht'"
Geschäft aufgehen oder verkaufen, ohne im iianddsr€:gister ihre
firma !öschen zu tasseu. Daß dies u. a. sehr unangenehme PDlgen
haben kann, lehrt fo1gender Vorfall: Ein Gewerbetreibender hatt>:
sein Geschäft. das er lange Jahre betrieben hatte. aufgegeben, o-J:m
die Einste!!ullg des B.:tri-cbes ins Handelsr-egister eintrag<=11 :1."tl
Ia sett. Bald darauf gab er für einen Beka-nnte,l. der ihn darl11
bat, eine mündIfche, atso ganz formto$e, BÜrgschaft ab, für die cr
später von einem G1äubiger seines Bekannten in Anspruch genom
men wurde. Er wandte ein, er brauche die iiaitung nicht 7.U
übernehmen, denn nach den Vorschriftcll des   766 des 8.0.8. ,<:ei
die Bürgschaft nur  iiitig. wenn sie in schrHtlicher Form erklärt
werde. Diese Anschauung hat aber das Rcichs-gericht n[cht
geIten lassen. Nach   350 des Handelsgesetzbuches ist die
cinem ,.voUkatthnaui1" vollzogene Biirgschaitscrkliirung
auch wenn sie der schriitlichen form entbehrt. Ocr Bek!a t,)
sich nun nicht darauf berufen. daß er. weit er berdts vor Uittx?Nf
Zeit seInen Betrieb aufgegeben habe. kein .,Kaufmann." mehr sei.
denn ZH der fraglichen Zeit hatte der Bcklu?:te-, auch olme als
solch.er tätig zu sein. do..:h no.ch als K<1ufmat1!1 zu g,:;!tcn, uacf
s-t'ine FIrma nicht iw.tk 1({,schi.'fl lassen. Der    5 -des.' fh!1dt'!s
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csdzbuches bestimmt ansdrilGkiich, dllfL e:in . in _ das,,' tf.andd::
register cinzutragemic-TJts<lc!Je - so J:mgc sie nicht cingeiragen
UJjd- bekmmtgen;ac!It isi, -,_ von dCJI1jeni.Q.cn, .11t (ksse-u Angel.egea
heUen sie einzutragen war, eil1e, l Dritten l1ich  entgegen..ge!J;;.1teI1
werden darf, es 5.::i dcnn, daß sie dicseJrl bekannt war. NUI1 bt.
lbcr rlic Aufl;abc eines um er einer .cil1gdr.al£;enen f,'irma 1/:+riebe
lien Gewerbes 11nd die .EiI',,1cllut!g.]ogtichcr gewerblichen TätigJ..;ci1:
::hic ins HaJJde-1srcgistcr einzutragcnde Tat-s::(che. Der Beklagte
{öllntc sich a so auf das Erlbsch..::n seiner Kaufmaul1seigenschaft
tlCI11 K]jgcr geg-eniiber nllr d;nn berufcn, WCtUi diese Tatsache dc;n
Kliiger bekmwt war. Der ßeklagte hat aber nicht beweiseu
können, ja er hat nicht einmal' beh::!!.tptcr; daß dies der fan ge
wesen sei.

Wer ein bes!chcl!(lcs HJ:!1det3ge chäft €nvirbt, kann es mit
Ein\vjJljp;ung (]es bisbcrjgen Jl1hf!:bers oder de3sen Erben unter deI'
,He'J fjnua fortfÜhren. vVird jmwud in ein bestehendes liaudeJs-'
1;C3Chäft -als GcseUschaiicr aufgenommen, oder tritt ein neuer Ge
;dlschafIer in eine thuHlclsgcsclJschaTt du, oder schtidet 'aus
;iner solchen ein Gesdlschaiter allS, so K:11lI1 vngeachfet" dieser
VerHmlerulJg die bishc]'ig"c firma fortgcfiihrt wcrdcu. - Beim
\.us:"dJeiden einc-s -Gesellschafters, dessen Namc in der Firma crlt
ullten ist, bedarf es zur fortfiifiniJI"i!: der Firma der- ausdrÜckHchen
'3inwiHil-'iUJJp; dieses GeseJJsch:titcfs-oder seiner t:rbcl1.

Die Obernahme eillcr J-irma hat gewisse \\- irkungen gegen.
'iber den UcsdJäftsg:läubi;';"cJ'l1 und  ,chuilh!cn1. Der uette f"irmen
tnhablOr \\fird fiir aUe im ßutriclJü d"c-" GC c!l<Ht  bc'griIndcten' Ve-r":
JlndJichkeiten. des früheren Inhabers h<\ftbar. Eriuh,:t der Über:
?ang (fer firma durch du Recht<,gesthiift Hlltcr LcbcJHten' tUlI.l soll
jjese' Haftung den GWubÜ;crn gegen(iber ausgeschlossen ,verd<;n;
so'k,ann dies nur durch Eintr;-tgung der alJ,vdc!Jcndcll V\:)reinbanmg
im rlandc!srcgistcr und öfkntlkhc Bt;.ka!Jnmj chung oder durch un
mittelbare Mitteilung <:In die Glällbi,d:r geschehell. 1st ein Gcschäft
iUJ Erbgal1gC iJl;erncmen wordcll, <;0 kaml der Erbe die un.
tJeschrÜnkte liaftnng a\1sschJjeß !1, \V8!1n er die fortfiihrlln.Q; de::;
GcschÜfts \"01' Ahlauf VOll drei MOIwtCTl, nachdem er vom Erbfall
Kenntnis erJddt, einsteJlt. Nebcn dem Erwerber dcs- GcschJHs
Im tel' Lebcnden bleIbt tier b-ishcriRt: IJllwDer noch filnf Jahre lang:
für' die frÜheren GeschiiftsveriJindlkhkeiicn haftbar, wenn nj.;ht
J1<1cl1 den aJJgcmeinen Vorschrifte!! c.itw kiirzer  VerjÜhrung stmt
iindet, Beim Eintritt eines persönlich h<:itenden Gesellschafters
odor in das GeschÜft eines ElnzeIkaufmal1lls haftet

fiir die Vcrbind!!cJJkeitclI des frÜhercn Geschäfts
alIC]] d nJ1, WOHn frflhere firma nicht forÜüiJrL

daß einc VcreÜ1barutÜi; im HllJ\de]srcgistd
und öffo;)JrtJicJ1 bekanntgemacht o<]er dem Dhtt.:::u mit

' etem wjr .
Obg1cic1) 2.:sctzjjo,:;h die V('rÜußeruIJg- dcr Firma ohne J s

fiandeJsgeschiiit unzuläSsig. ist, geschieht dies doch sehr {JH  tuf
die Weise, Jaß aUe VermÜgenss!iic!cc verÜußert, die Verb:ndlich
ke.i  Jt erfüllt um! das GcschMt, welches dann eb n HUr in. der
handelsgericJJtHel1 eingetragC len Fjrina besteht, verkauft \-vird.

[in Kauimaull hatle v'on einer firma deren GeschÜft er v betl
und fnhrte es unter der alten firma weiter. Neben seinem Laden'<
geschiiit fing er auch a11, einen Engroshandel Zlt bet. e;bcn un!.1
schließlich verkallft  er das Ladeug schaft mit WarenvorrÜt.cn uud
Ejnricl1tul1g" IIIHI bcschriu!kte seine Tiltigkeit auf das Engros
\;:sehüft. Obwohl, der VerkÜllfer dem Käufer" des LadciJgeschäHs
d e .[rlaubnis erteilt IJatle, scine alte f'inna zu iiihreu, bestritt' das
Uencht dcm Kiil1fer des LadengcschMts eine soJcIJC Plrmcn
be.<lcichmm£," Imd das bayrischc oberste Landgericht entschied:

D> e Befugnis znr f'or-Hührung der firma eines iialJdelsg-es 11iHts
kOHne nu: dem J:rwerber des ganzCH Geschäfts eIngeräumt
waden, mclJt abcr kÖl1nc die firma mit einem eill7.CrllCH Gese-h'tÜts
zweige, den der Erwerber zu eincm nel!\ n scJbstäudi,:;en lia'ndels
geschiift macht, Juf den NacJJfuJgcr Übergehen. Dic SadlC wÜrc.. s

z.  H1fJcheu  ewcse!J, daß dcr J(;lufcr das gat!ze Gcsc äft sai',lIt
JfIn   erworben und sp lter. dJ  Engros)!,"csclJäft dem K,änicr znr,
fürtfnhrlluf:. t1nter de sen Namen abgetreten hätte. ,

'" ".:Es ist e lS, zwar nkht nelle, aber doch heute wieJcc besonders
aU:l JJ0I1de Ersdwi!JUllg, daß v1e1c firmen es nllterlasscn, -auf ihren
BneJiJogeJl, . Umsc!i!ägCII, Dnjck achcn_ t1$W. die Art ihrc:s I3c
t jclJes   alJ?ugc{JeJl, _ Oft wciH IJj<:l!i nicht c-imnal, ob man es mit
CJ!lCr Jabrfk ouür eincu!" llänJ!cr zu tun hat.. Schli ßlich ist- dic'"'
Z1JJiisSig- -bel .IB]IZ gTof!c;n, bekmmtcn Firmenj aber niemand -hau;;',

sämtliche Pirml!H seiues Gesc-hiiftszwcIges gen au kelllJel1. Die Auf...
drud,c der nÜherc;1 f:kzck:lmt.ng. bildi3-j.l Üerigens a"uch ein gutc
\VerbeudtteJ für jede. Fip:JJ, maI! -soHt0< <1]so lieher dic S I rjft.
s-Hi-cke -entsprecho}!!d anssti.-t e!] und nicht jede rrän:ere-' Angabeve;""
schw,::igen. o:i=J:I

Zur frage der
Ersparois von Uofa!!lIersicheruogsbeiträ ell:

Das stef.ge Anwacbsen der AufwendungcII d;r Berufsgenossell
scltaften und die hieraus_ folgende Belastung lief Bctriebsunter
.lehmer mit Beiträgen fÜr die UufalJversicherung \vird \\>0111
jedem Beteiligten die frage aufdrängen, ob sieh l1Jcht an ir.Rcnd
eincr SteHe eint: wesentliche Ersparnis erzielen läßt: Um diese
frage zu prilfcn, um!} man dIe Gesam,ta'usgabe d r BertJf5genossen
schaften in ihre ciu7.e1neIJ Bestandteile zerlegen und zunächst d,\3
Vah IUJlis der TcJ!ausgabcn zu der Gesamtausgabe feststellen. 6a
ergibt sich, daß als rIauptausgabci1 die UnfaUentscJÜidigtlJ1gen und
die Verwalt!.!ng:"ko-sten in  -frage koml1:eiJ. Und gerade n -f an
diesen be:u-en Po:,ten läßt sich eine Ersparnis erzicl 11, da die
SOIl;;tjgen AusgabeteiJe meh!: oder wenigcr von der Höhe )1amCilt
Hch der Entschäd[gungsbeträge beeinflußt werden.

Das UHfaHwrsicherungsrech-t ist lediglich ?u denl Zwecke
geschaffen, den bei ihrer -Arbeit verlctnen Personcll oder den
flinte111!ie'bcnen hierbei Getötetcr dncJI E'rsatz tur ihr.:n Vcrlust
zu  e\Vä!tre1J. Dieser Ersatz bcsteht im größtcn Tef1e 111 der Rcnte.
An dieset. selbst JäBt sich Jlic-h1s- spare]]; denn die ZH zaUenden
Betrijgc stehen  csetY.1ich fest. Sie \Verd n unter Zugnll1delegtlug
des letzten Jabrcsarbcitsverdienstes m!d der Enverbsbcsd:rlinktITlg
bzw. bei liintcrblicbclICIl nach fcstge1egtcn TeHen de   Jahr;;s.
arbc-H 'VeJ dienste::. des Vcrstürbcnen he}]Jc :-('J1. Gtg.::n C[110 den
tatsäel1lkhcn Verhältnisscn widersprechende zu niedrip;e fest
setz lI1g der Rent  haben die Berechtigtcn eilten wirksamen
Schurz in der Hir sie bestehenden R.echtspreefmIlg-. Die fiir dIe
Arhcfterversicherun?; beste:Jten be OIlc!e,cn GeridJtshbfe sind u, a.
auch mit Vertretenl oer Arbeitgeber und ArbeItnehmer besetzt. so
daß woi;1 anzl.1\c}Ul\en ist, dan ihre EntscheiJungen dem Interesse
bcidt:r GruPPCfl. dcr Arbeitgebcr als der dic Entsch":idignng
zahlendcn l1\ld !1er Arbc,tnchmcr als der sic empfangenden
Gruppe, Redmung tragen werdcll. WeHn also ein Betriebsunfall
fe tJreste!Jt ist, :muß die gesetzliche Entschiidigul!g gezahlt werden,
wobei es -]wifle Ersparnis gibt. Aber dte UnfiU!e mOßten tunlich'jt
vermiede\! '.verden. Unu J)ier könnte versucht werden, einzu
gT ifcn.

Nach der bei einer Beruis!2:enoSSCilschaft mit großer Sor -ralt
vurgcrJOIl1tnenen Untersuchung dcr Ursachen der entsch-tidigtcn
1JnfiU1e entfallen
k auf die SchnJd \'on .iVHtarbdtorn 3,9 v. H.;
B. auf die Gc.mJHJfcl1keit des Betriebes an sich 2,3 v. Ii.;
C. 1. auf mangelhafte BetciebscfurichtuJ1gcJ1 3,1 v. Ii.;

2. auf t\IJ!?:cnii.RCl1de Anweisung 1.5 v. H.;
3. auf !'ehlcn VOll Scl1\ltzvorrichtlln elJ 5,9 v. rI.ö

D. L  lUf :Nichtbetlutzung gebotencr Schutzmittcl seitens der Ar
beitel' 4,5 v. 'H.;

2. anf iiandcln wider erhaltenc Anweisung S,S v. H.;
3. :Hlf oiferrbaren Leichtsinn 7,4 v. H.;

E. 1.  l1Jj Ungeschicklichkeit, UJlVOrsichtigk it und derglekhen der
Arbeit-cr 31,7 v. Ii.;

2. auf Unkemlhlis der Gefahr 4,9 v. H.;
f. auf zt1sarnmemvir.kcnuc UrsaclJcn 13 v. H.;
6. auf .Zufällig:keitt)11 Imd nicht zu ermittelnde Urs3chen 16 v. H.

,\V<J11i1 ""ir c.licse Ursachen vcra)]gemeinern und auf die Unfälle
siimtlichcr gewcrb1icllw Berufsgcnossenschaftcn anwenden, ferner
die Cnfalbufwcndunt!;ctl (lieser Bcmfs&cllosscnschaften fiir ein Jahr
;:tuf 30 üOO 000 Mark <lllsetzcJ1, SÜ ergibt sich folgendes:

Es hätten sic..:h von (jen erwähnten UnÜiJ!en durch bessere Be.
achtwlg der - UJliallverhiitungsyorsehriftell vernleidcl1 lassen

1. scitens dci' Bctriebsunternehnlcr (C) 10,5 v. v Ii.; es' hätten
<11so auch  cspart. werden können 3 ISO 000 .Mark.

?_ seitens der 'Arbeiter (A und -D) 21,6 v. H.; , Erspamis:6 -180 000 Mark; _.'.. _ .:_
,3. weih.Jrhjn hätte seitens der -Arbeiter. von den unter E auf"

(;efiihrtcn - Unfällen der größere _ Teil vermieden werden
b:önJJ€n, WCJHl" ihrerseits !.::röHcre Geschicklichkeit und Acht..
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samkeit, bei der Arheit vorhanden gewesen, un.d _ -tlerl;nfaU
VCJ hiitung Cin ,gi"öBeres' Jmer-e  e entg-egengcbrac t -wordcn
wäre. Mit anderen Worten: von den -aui deranig(  UniälJc

- kommenden 10 bon Gm Mark JJäÜc unter Umständen ein er
heblicher Teil erspart weIden k5nnen;

1. sehr sc1r\\'er. zt!m TeiJ auch gar nicht, hätten sich ver
meIden Jassen die Unfalle zu B. fund G, 31,3 v. tI. mit
9390000 Mark I:ntsdJädigungt::IJ, weil sie aus Ursachen ht:r
riihrcn, die ha!Jptsä<;hHdJ auf die Geiahn:::11 -d-es täglichen
Lebens zurückzuführen sind. und nicht immer Oßi Prüinng
und Atlfsicht des Betroffenen unterstehen.

\Vif mf!ssen noch besonders darauf binweisen, daß die auf
30 üOO 000 Mark angegeb€nen UnfaUemschädigt1ilgen eines Jahres
vieJieicht nicht ganz den taisächUchen Verhältnissen entsprechen.
Es sol! jetloch nnr an einer bestimmten Zahl nachs;!;:::v/iesen werden,
,\'elche ungeheuren Summen durch die _Nachlassigkeit der Unter
1;ehmer und dIe Unachtsamkeit usw. der Arbeiter der Industrie aufw
el legt wurden. Nach obigen AmlffthnJiJgen lassen si-ch hei strenger
Beachtung der Unfallvcr1ti!mngsvorschrihe,J- ganz erhebliche Er.
tlparnisse bei den UnfaJJcntschädigungen machen.

Aber der Riic_kgang tier UnfalJ7,iffer hat auch eine VerringdUng
der Verwalhmgsko ten zur foige; denn jeder .einzelne Unfall muß
eingehend hehandelt \Vcn]cll und nimmt die Zdt der Genossen
schattsheamten in hohem Grade in Anspruch. Die glefdJe Ersp;H
His wÜrde sich bei den UniaJJuntersuchungs. und Enisc11ädi:-;lJj)gS
f sbtcl]t!JJ $ko ten zeigcn, ebenso bei den Ko:;ten der Gaichts
klitun . Auch di.:: UniaHverhiitnngskostell würden sich windern,
\WJl!l die Untemeluner den betreffenden Vorschriften einwandirei
l1!1chkiimen_

Die Betriebs!1!1icrnehmer könncn am;h .:mi atJdert)" Weisc zur
Verminderung der HeitrL-ig-e, besonders. der V rw3.I[ mgskosten JI1it
wirke 11, \VCiJ1J sie ihre Pflichten gcgeufiber den Beruis cJ!osscn
schafkn ohIle vorhergehende Atlffordcrung errili!c,j, dCreiJ All
fJ a.gen sdmelJ 1md chJgchelld beantworten, die Unüme vlJrschrfit
mäßig iltcJJen, die Lohnnachweise piinkt!.ch einrckht:H usw. Sie
H1li.sseJl sich sagen: daß (Iie Bcrufs enossenst.:h  Ü jede UnvnlIw
kommenheit auik ifl"eli muß. D<':'ZI! gellort Schrdbm::ttcrial, Porto
ulld VOI' allen1 Arheitskraft. Alles di(:scs ist in den VCf\ValtU1!gS
}:ostcn zum AI!sdrlJck <.;cbnH:ht, und die strenge PilichterfüJJuug der
GcnosscHschaftsmitgjkJcr gegeniiber dem Vorstande vermindertGle::;c Kosten. Ern s t G r a e b k e.0=0

Belebung der BauHitigkeit.
1. ErscheinulJg: a) Eine Wohmmg von drei Zimn1 rn mit xenDH

gela/! kostetil1 einem tIans, das vor acht Jahren gebaut 1St,
SCO N\ark. b) Dicselbe Wohnung koste'\: in einem jetzt gebauten
Hause 4000 Mark.

2. Urs<j:chen: Die lier::;.tc]Jung der ersteren. Wohnung kOStete
vor dem Kriege etwa 20 COO Mark, die der ietzteren koste'\: 100 000
Mark. Warum?: rias Getd .ist ::llJS J1ier nicht zu erörterndcn L:r
sachen entwertet worde\].

3. Fo]p;en: Es mÜßten Leute vo!!  le!chem EinkoJHmen iHr die.
.scJbe Wohnung bald 4000 Mark balJ 800 Mark Mie:e zahl n. Das
wäre unbedingt eine Ungerechtigkcit. Also: entweder alle SGO
Mark oder a1le 4000 Mark!

a) Wenn aJle 800 Mark zahlen: Der Hauswirt hat dasselbe I:i!!
kommeu wie vor dcm Kriege, cr gehart znr Kategorie ocr Alt
rentner, cr kann uichis am nause machen l"ssen, er kanu nicht
das KapHai zu einem spatel' erforderlichc!! Neubau ansan1Jnchl. Es
kann keInem einiaUeJl, einen Neubau zu errichten. 

b) Wenn a]]e 4000 Mark zahlen: Dem ErricMen ein0s X.:u
baues stiindc nichts im Wege. Der llcue Hauswirt niihmc von
seinem Kapit<'!.l eine angemessene Vcrzinsu1l  neben Lohn für ;\hihe},md Risiko. .

Aber wie ist's mit dcnl alten tIauswirt? Er \viirJe phJtLE...'lI
eh! iiiliffaches Einkommen haben! Ist ihm das zuzubilligeu? - 
Hätte er nicht gebaut, sOIHlem das Material liegen IRSSL'JI und. es
jetzt verkauft, so hätte cr den eutsprec!lCuucl1 G \\'iJ\n und h dcr
wurde tliesen ihm zubilligen. - - Tatsächlich Jjeg n hit'r abc( die
Verhältnisse durch\veg anders... Der Jiatls).\,irt besaß vieIJcidlt VOJi
tlem cI'forderJichen Baugeld zu Will \\lohnungen vo:  100 UOi}-..'\l.uK
ilur 10 000 l..iark. 90000 .Mark l:>ahm \:)r hypothekarisch auf. .:er
.b.iitt   \\'CJUl iefz . das l1aus .500 000 lrhuk Illert wÜrde', mit SCii:.-iil

10flOO,Aiark 41,UOCu Mark:verdienf.,.deml CL braueht -:1ur gflOiJO
:Mark. HYP Hhek.zu:rÜc zuzah en.< Das :w5re offdlbar u:ngcre-eht.

Das jst das Problem. Bisher hat ITIail an der. Praf;-e mit. dem
unter a) cntwickelten Oesk:r.tspunktterumexpel'jm ntiert: Der
Hauswirt fühlt sieh h nachteHig1, der 'l\lieter triumphiert zwar, abcr
sehr g rccht kommt es ibm auch nicht vor. Neubauten werden
nicht errichtet, Handwerker wandern weg. überteucrungs
zuschiisse müssen .i\lieter lind V;,;rmieLer, u. b. def Staat. auf
bringen. Viel kailn auch damit nicht geschehen. Di  liäuse  ver.
faUen, viele Leute haben kehle Wohnung; kurz, freude hat niemand
aB dh::sen Experimenten. Und ewig hebl's so nicht weiteL

Was wäre die Foige. wenn die' unter b) ent\vkkeHen Gesh:::ht.s
punkte sich auswirken würden. d. h. \VeIlIl die }.i\et€ der Oeld
cnt'-V rttmg angepaßt wUrde?

1. Alle Einkommen müßten um den Betrag der Miete erhöht
wt'Tdcn; d. h. Einkommen, die In den letzten drei Monaten um
2.50 Mark .stüridlich erhUht sind, müßten noch um 1 !\iark pro
Stunde erhöht wer.den.

2. t:  könnte und wUrde gebaut wCi'!:Jen.
3. \Vohm.l;1gskommissar lmd MieiSeiJ1-JgmJg--s;1riit iielen weg.
4. Von den Hauswirten werde n:1ch Wert und Dauer der

.:v!1 tsl1f{ilscr his 50 Jahr  vor Kriegsbeg1nn .zmück eine der Geld
entwertung entspuchende Abgabe erhoben, die als Reme: gru d
b 1 lchamtJiclt eingetragen wird.

Diese R ntt verwende man zU produk-tiven' AnJ-Jgcn. nicht ZtJill
\VQhmmiJ bau. 1\'lan baue davor! StraBt:n, Bahnen, Staubecken,
Kanäle.

Aiali weise sie dcn Gemeindcn, nicht uem Staat zu, damit sie
I1icht von der "Entente erf:J.ßt \yjrd.

So wiirde im Land Leben emste!i.eIJ, freDid s_ Geld seine Kau!,.
kraft etwas verteren und es würden unsere rabrik n von unserer
Subst;}JJZ JJI\:ht nur an das Ausland verkaufen.

Stndiemat Dip1.-Ing. Ge 0 r g R ei .,;: h art.0="
Verschiedenes.

\Vohuungsbau und Baustoifrage. Infolge der weit-cfcrt St€:k€
nmg der Lohn-, Transport- und Bauko"Stell \vi.ti der \V-ühnung:;bau
in der kommenden BaUIJeriode auf erueute Schwierigkeiten
stoßen. Um dem mög-!ichcll Batlstoffm::mgei, vor alJem dem
1\lange) an liegein zu 1)e!':egIletl. wird es dahcr vieHeicM notw.::ndig
ein. in vermehrtem Umfange aLH.;!I aui al1der  bC1vähnc Bauweise);.
z:Jrtickzugreifen. Unter den Näturbauwdsen 'NirJ der Lebmbdu,
,'or allem auf dem Lande, Bedeutung beh Iten, rw.mc:ntikh dort,
wo Lehm aui der Baustelle vorhanden ist und andel   Baustoffe
wegen holter TransportkostcH nkht herangcschaITt \t,.' 'lden können.
Neben dem Lchn;büll lJaben sich, wie in eitlem ::HrikHircr;den :Erlaß
Jes preußischcn ;\linist'ers flir VolkswohlfJhrt hervorgehoben IS(
<!!lcn eine Reihe anderer Batm: rfaitreIl 215 wirtschaftlich tlnd
brauchbar erwiesen, besoiiikrs dfe BauweIsen mit Ztegelhühl
Jiw.ucrwerk und Hohlsteinen, mit Schlad\cnstcfn H 11110 Schlacker;v
lJetülJ. Um die mit djesen Bauweisen gewoi:lnel1 i1 Erfahruu;;;en zu
erweitern, Zl1 sammeln \iUd der Bauwinsch Üt IJl!tzba, zu madl(:l1,
soll(;n' die vom M.inister für Volks\voh!iahrt b-egriindett'H Be
ratungsstellen Hir Naturbauwcisen :lu:;geb;lut und ihre bisher aui
die förderung der Ldrrnbauwdse beschrtinlHe!1 AUI;;tlben auf das
gcsamt  Gebiet der wirtschaftlichen Bau\veisen ;:ltt$gedehnt werden.

.Ihre Bezeichmmg wird demuach kiinftig jn .,Bau\'.'inschaidkht: ße
nnungsslcHen" ge-l:ndert. Bei ihrer AufkJürung:;arbei1:: . oJren
kilniiig: auch die staatlichen Ortsbaubeamten mitwirken, di  bei
ihrer priHeI!dcH und beratenden Tätigkeit Gelegcn!:eH hab r:, die
Verbiw.llU!g zwisclwH den .Bault!stigi:'n und den BI.'.f tullgss.tdkn zuvermitteln. 'ri.

Neue Zwaug:;wirtsch,,1t im Bau- und. Wo!mungswcserl. Durch
die Pres.s<:: ging ,\'or kurzem eine bis jetzt uDwid rsprochenc  ach
rfcht, Jaß der 13. AussdÜiß des Reichstagcs dnen Beschluß g f3B\
habe, ein Rekhskommissari;!.t Zl1 grÜndetl, um das \Volnitwgs
wesen 11uter HHJzuzidJUug -eiIl $ weiteren Beirats  H!$ Venretem
der Städk, Gemeinde.. Arbeitg.elJern und ArbeitneluI1em, s'JZraJef
Bauberricbe. ues nandeJs ltud anderer SklleJ1 zn iiberw3cben llnU
zu -förder:]. - I-IauptbeteiItgt sei(:!l das \Virtsdlafts-, Finanz- und Er
JÜHmmgsministerium. Es soU zur Fimu'J-i.idtlIlg der Betrag; von:
50G 000 1]00 .'\1ark vom Rdrhe ZIIr- Verfii lI 1g gesteHt s in Dder:
lYenk&
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Unter der Vor.at1 sel:zung. daß \"'ofstclrende Angaheu im

w.escntiichfJi! rkhtig $ind. hat -der Bund Deutscher Architekten, d.er
die O samt1\elt der ff(..'f haffend.e1t BauküD5twr Deutschlands um
faßt. sofort Vertreter U-ef .deutschen Privatarcbltekteaschaft aus
aUen Gauen Deutschlands zusammengerufen. Dieser ßund.:s
ausscbuß. scheu .auf üruhd seiner Zusammensetzung woiJi in lief
Lage. sich ein trcfiend£-s Bild über dic praktische :.: .'irkmH':" 'ttes
Pjan  w machen. 'SleJlte fest. daß der Beschluß nichts '\.\--eiter
darsh:J1t. als eIne Nünejf1.füllrun  der Zwangswirtschaft, mrl1-dest ns
.::lbe. die En'lchhmg UCHcr Dienststellcn und damit die fier;Ciuf
besch\värtUlg neuer tlBIJ-ötiger tl-emrnungeu .im Bauwesen. In del
letzten Zeit ist einc t.cJchle Besserung in der Bautätigkeit zu v r

:zeidmcll, flur wc:l dur h Locl:eruug der ZwalJ?J>b€stimmungcn d.a,<;
,Bauen etwas erleichtert, ja überhaupt erst wle4er ,möglich ge
worden ist es ucd-eutet einell gew-aHfgeu Ri1cks .'hritt, \,'eUD rmn
mehr die beht n.iJiche Bevürmundung  Nicdcr neu befestigt werden
wÜrde.

Der .Band Dct1t chel' At-chitckten erhebt darum. mit aUcm
NnchJruck Protest gtgen jede NCtleinWhruug der ZWailR$wirt
dw.it auf dem Gebiete der Hauwirlsc:bait.

Auf On!fid der rcicllcu  rfahrungen, die die PrivataH.:hitckten
in alh a  fcf1en Deutschlands mit den behördlicl!C11 Bemühungen der
Über\V chuug' uud förderung des Bauwesens uw..dwn konnten, muß
Jel Bund Dl'ut.o,c1lCf Architekten gegen jede New chaffung. vuu
Stellung lm1 instanzen E1nsPnlch erheben und aufs enlschiedt.mste.
verJal1Kcu, daß aucb die vorhö.ndiiuen möglichst ab cbaut werdcn.
2m Wiederbc.Jcbung dei' Bautätigkeit  st \veiter erforderlich, daß
dlc Bestinuuutl&-eu 'Ober die Bereitstellung von StaatsIDiUe{u zlIr
AbbHrdung. der Bankostenilberieuenrng vom l . Januar 192t
$chlcuujgst eJ{ICr DUfChsitht und wesentlichen Vereinfa.;:hvng untcr
;;::ogCH wer.uen. Der Bund Deutscher A.rcMtekten ist bereit, Vor
schJiillc zur wirksamen Abändcftlug zu machen und hofft, daß sich
di(} zuständigen Stellen -im Interesse der Förderung des Bauwesens
dem tlicht verschließen.

Tritt nicht scJI1eunigst eine weitgehende V-.;reirLfaclmng ein,
50 ist an cfUC Beseitigung oder nur einigermaßen wirk amc Bc
.k impflI!1K der \Vohnunglmot fiir tange Zelt nicht zu denken.

Statt Zwauj:r und ueus 8evormundung fordert der Bund
Deutscher Architekten im Interesse der Förderung des \V ohnun
baues cndUclt Freiheit des Scl1affcns um1 ßesertigllUg aUcr In
stanzen, die sdlOu durch ihr VOf'bandensein die Wohnungsbau
tätIgkeit 1.H'i: ;t:1icU{JI; h mmen> \'erfan amen und verteuern. d.

A..ssleU....g.JIW"",en.
KUtSCfshHltern, Das Piäiz sche Oewerhemuseum Kaisi;:rs

fuutern beabsichtigt im ersten liatbjahr 1922 mit Unterstützung der
Miiuchellet GcsclJsdlftit ruf Licbt- und Parbeuiorschung MÜnchcn
eine Ausst-clhmg mit dem Leitmotiv; "NLeh. Farbe ins Leben'''.
fÜr die AussteUung sind iuJgend  Gruppen geplant: 1. Das Wesen,
der Aufbau Hlld die Wirkung der farben (einschlielHich farben
Hygiene: 2, die farbe und dje Primitiven: a) Farbe und Kind:
'iJ) farbe lind Naturvölker; c) farbe und Landvolk; 3. die Farbe
ju Mode und Sc1fmuck der Neuzeit; 4. farbe uud Raum (einscIIHeß.
fleh Tapeleu und W.andanstricben); 5. farbige OJäser; 6, die farbe
im Dienst der Reklame: 7. die farbe in der Entwicklung der
M3lerei. Die Durcllfiillcbarkeit und  -rweirerung einzelner Gruppen
kill1lt erst nach Abtaut des Allmcldetennines festgelegt werden.
Zur Ausstcfhmg werden nur Gegenstünde, die iuStofi und A-us
ltihnmg  inwatldfr!:! sind, zugelasseu. Dle Anmeldung hat bl .
;spätestens 15. Mlirz zu erfolgen, unter Einzahlung von JO Mark
Aumc!d( gebith", DJ(: Direktion  lväJt sich die AIIs\vahJ vor. deo

Rechtswesen.
Vom Recht des nypotltekengläublgers gegcniiber dem persöll.

lci1cu Scfmldner. Ein liypothekengtäul)jger, dessen Forderung bei
der Versteig n1ng  'Cs belasteten Grundstückes ausgefallen war,
mdul1 den VurbcsUzcr des Grundstücks als persönlichen Schuldl1cy
wegen {leI' IiypotJJckcnsmnmc iu Altspruch, doch waudte dieser
ein, C1" sti von {jer Haftung frei, weil der Kläger uadltrch, daß er
VO!1 dem m ue!1 GrUlldsttickseigentiimcr die Zinsen cntgcp;ennahm.
ihm Stul1dmlg gewÜhrtc. fluch mit ihm eine Ä!1dernn  des Zins..
'fußes \'creinbartc, die SchuJdübernahme durch den n lIen .Onlmi
stiicksefgentiimer j;(:J]chmiJ!:t lwbc.

.. J)ies<:J! Einwand Jlat das Reich gerjcht indessen Hieht  ebilli!!;L
1.: ln WHk., des,  ;-Fil bi1    auf seilH:1J bish erigcII Schuldner zu

verzichten. kann nur aogenOGlt:{ett werden. $0 beißt es ia: dcn
Gründen, \Vmm: die Umstände mit .beBOnder('!f Entschiedenn.eit tHeTc
fiir sprechen. Denn durclt die Einriick(i!l g eines netten Schuldners.
an.. Stelle des atten wird in die Interessen dC8: Gliiubigers regel
mäßig crhcblict:! emgegf"iffeu. Es ist im Verkehr üblich, daß alte
ge.scl1äftlicll:en Bezjehungen sich zwischen dein thJmt1teken
gläubiger und dem Grund$Wckseigentiimer, auch wenn dieser !licht
der per.sönlicl1e Schuldner ist, abwickefn, und daß der ver.söntrche
&:hulducr crst nach einem Ausfall des Hypothekeng1äubkers in
der ZwangsVersteigerung in Anspruch genommen wird. Ebenso
verhäJt es sich mit Stundungcn von tfypothelrem:in8.en und Verein
barungen Üoer die Erhöhung des Zinsfußes, die ,rcgelmäßIg keInen
5chlü$.."JgcJ1 Befreiungsgrund Wr den bisherigen Schuldner bilden,
da .die Zins- 'Uud ZahlvngsbedilIKUugeU gegenüber dem dingHcl1.eu
und dem persönlich-eu  h«ldn r ver.schiedeu gestellt sein können.{l(eicJlsgeCt. V  115Izo.) cd..0=0

I-hndelsteil.
Holz.

Vom oouJ  und ostd tscI n ßo1zmarkt. NaclHlem in den
letzten Tagen am pommereJliscfJt:n tlolzmarkt flic Rundholz. das 111
der Gegend von Bischofswerda.. Tuchet, Brom rg !Wd Soldau
durch .die t-orstverwaJtungen verkauft wurde, Pl"eisc v.on f{} bis
1-1 000 polnische 1\1ark je rcstmeter ab WaJd äblich war.en, ist mit
biHigt:n Angeboten von dorther für Schnilthülzcl- nicht mehr zu
rechnen. SQ fordern die großen Abgeber. be ol1rlers die zu eInem
KD\1ZCrn zusammengeschlüssenen Firmen, fiir unsortlerte Stamm
ware aus den neuen Einsdmitten 25Ot} MaTk je Kubikmeter frei
Grenze verzoJlt und sind einstwcilclI zu Preisermäßigungen nicht
bereit. tHcrbei spielt die Tatsache eine R:olle, daß In .cugland,
namentlich am Londoner Marhi:, die Kauflust in g wisscn Grenzen
erwacht 1st. Es b cll in Danzig Anfragen großer Häuser vor, die
im Durchschnitt iHr ganz schwere Bohlen und Bretter einen Prds
VOll 20 Pfund in Aussicht steHen. Der Preis für 2:ute Stammware
iegt nUil am deutschen tioJzmarkt auch nicht annähernd aui dieser
Höhe, und es wird sich In den nächsten \\lochen entscheiden, ob
und inwieweit d!  pommereUJschen Sägewerksbesitzer in der Lage
sind, sicll so auf den englischen Markt ein- und umzustellen. daß
die Abnehmer in Deutrotland tIm die "Beschaffi ng von guter
Stamm- und Zopfware in Verlegenheit geraten. Die ostdeutschen
Sägewerke, die in den letzten Terminen (07.. B. in Neu-Ruppln) für
noch nicht einmal hochwertiges Roftholz mehr als 1100 Mark ie
festmeter ab Wald bezahlten, sind nicht in der Lage, unter den
oben genannten Preisen ihr  erzeugniss.e anzubieten, wenn sie .sich
nicht schwerel! Verlusten aussetzen \\'01len. :Eine Veränderung
der Marktlage und ein lierabpJeiten der Preise konnte wohl ledig
lich durch eine \\lesel1t1iche Bessermu{ der deutschen Mark und
dadurch verursacht werden, wertn Schweden urnf Pinnland im
GeJ':cnsatz zu ihren bisherigen entschließungen einen stärkeren
EinschJag an Rundholz vornehmen und ihre Produktionen we5ent
lieh erhöhen würden. Die trockene Ware. die in gewissen MCllgen
noch immer auf den Plätzen der Wiederverkaufer. in keinen
Mengen au-ch noch .auf den Sägewerken lagert, bringt einstweiJen
nicht die hohen Preise. die HIr neue Ware gefordert werden. Der.
artige Einschnitte, hauptsächlich Abmessungen Vo./1 JO mm abwärts,
wurden Hoch immer mit 1900 his 2100 Mark frei ürenze bc(Schneidemiihl verkauft. P.

Verschiedenes.
Neue lIoJzlieferul1gcn an die Entente. S.oeben wen1eu die

forderungen 311 Holz bekanllt, die die Ententestaatcl1 Hir dai
taufende Jahr an Deutschla'nd gesteHt haben. So vertangt ltaHen
4ooDoo Kubikmeter Schnittholz (V/eich holz), £und 10000 fe tmeter
Nadel-RundJJOlz und etwa 1000 festmeter Eschen-Rundholz. Belgien
wiU wieder 140000 festmeter Rundholz wie im verflossenen Jahr
abnehmen. Die Bestellungen Frankreichs. die noch nicht abJ:ferufeu
worden sind, erIäschten und tauchen in der n UCtt Anforderung:
wieder .auf.. Z11 d, 11 bedeutenderen Posten gehÖrC 1 200.000 Tele
grapnenstangcll. Ubrigens scheint Belgien bereit zu sein, einen
Teil der VOll Prankreich all eforderten, aber nicltt abgerufenen
Hotzmeug-ell zu iibemel1mel1. Mit einer großen und unerwarteten
"forderung kommt Belgien, das 2,65 MiHiünen Schwellen haben
will. Da die EinschJagperiode in diesem Jahr am 31. März ab
Jiluft, macht es .große Sch.wiel"igkeitcn, das notwendige Rundhotz
dazu bereitzustellen. Indes hat der preußische Lal1dwirtschIlfts
minister bereits im Hinblick auf die in Aussicht stehenden
Scll\,:clleI1Jieferung-cJl cil1un Erlaß fIerausgegeben, der eine erhöbte
Bereitstellung- von Rtmdhol7, für SchweJien vorsieht und die gleiche
Anregung dcn Gemeindeu und Privat-Waldbesitzern weitergibt. p,

laha/1.
firma lind Pirmenrec te. - Zur Prage der Ersparnis Vt)t3
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